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63. Jahrgang

Immer mehr Arbeitnehmer(innen) werden durch Maschinen, Roboter und Computer ersetzt.

Die Arbeitslosigkeit steigt dadurch immens. Darüber hinaus arbeiten immer mehr Menschen

nicht Vollzeit sondern Teilzeit oder in atypischen Beschäftigungsformen. Daraus resultieren

massive Einbußen. Die Wertschöpfungsabgabe wäre breiter, zählte man neben Löhnen und

Gehälter zur Wertschöpfung auch Abschreibungen, also exakt für Maschinen, Gewinne,

Zinsen, Mieten und Pachten etc. hinzu.

Wertschöpfungsabgabe Maschinensteuer?

Es geht nicht darum, dass die Unternehmen mehr in den
Sozialstaat einzahlen sollen, sondern darum, dass ihr
Beitrag in Zukunft nicht weiter sinkt, wenn sie wieder
Beschäftigte abbauen.
Personalintensive Betriebe werden prinzipiell profitie-
ren. Mehr zum Sozialsystem müssten wiederum Unter -
nehmen beitragen, die mit sehr wenigen Beschäftigten
übermäßíg hohe Gewinne erzielen.

Nächstes Jahr werden es 100 Jahre, dass das erste Mal
„Gleicher Lohn für gleiche Arbeit“ gefordert wurde.
Seither hat sich viel getan, trotzdem herrscht am
Arbeitsmarkt nach wie vor große Ungleichheit, bei der
Entlohnung als auch bei den Arbeitsbedingungen. Die
Unterschiede findet man nicht nur, aber besonders häu-
fig zwischen den Geschlechtern. Das Problem wird oft
geleugnet oder als spezielles Frauenproblem abgetan.
Dabei betrifft es die ganze Gesellschaft: Alle würden
davon profitieren, gäbe es weniger Unterschiede.

Die Probleme der Ungleichbehandlung von Personen
am Arbeitsmarkt sind vielfältig, die Ursachen demnach
schwierig zu bekämpfen. Die Palette reicht von der
Frage, welchen Wert unbezahlte und bezahlte Arbeit an
sich hat, über die Tatsache, dass Spitzenpositionen nach
wie vor überall vorwiegend von Männern besetzt wer-
den, bis zur Bewertung einzelner Berufe und deren
Stellenwert in der Gesellschaft – zum Beispiel: Warum
ist die pädagogische Arbeit mit Kleinkindern so viel
weniger wert als die Instandhaltung von Maschinen? 

pro oder contra

Keine neuen Steuern! Warum dann
eine Wertschöpfungsabgabe?

Herausforderung Chancengleichheit –
für eine gerechtere Arbeitswelt

Der parteifreie
Gewerkschafter
Der parteifreie
Gewerkschafter

Derzeit wird das Sozialsystem fast ausschließlich über Abgaben auf Löhne und
Gehälter finanziert. Entweder direkt durch Arbeitnehmer- und Arbeitgeberbeiträge
zur Sozialversicherung wie auch zum Familienlastenausgleichsfonds (FLAF) Seite 2.
Indirekt ergibt sich die Höhe des Steueraufkommens hauptsächlich durch die
Lohnsteuer. Nun aber beobachten wir folgende Entwicklung: 

Warum ist eine Wertschöpfungsabgabe notwendig?

Diese Wertschöpfungsabgabe ist keine neue
Steuer, sondern eine innovative, aufkommens-

neutrale Umschichtung von Abgaben.
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Reform für
Familienlastenausgleichsfond

(FLAF) notwendig?
Es gibt hier nicht nur einen Finanzierungsgrund,
sondern auch einen Gerechtigkeitsaspekt zu
bedenken. Eingeführt  wurde der FLAF am
1.1.1968 unter einer ÖVP-Alleinregierung auf
Anregung katholischer Verbände. Von der
Bruttolohnsumme zahlen die Dienstgeber heute
4,5%. Anreize zur Familienbeihilfe gab es
bereits seit 1.1.1955 unter dem Motto „Pro
Familie“. – Das Blatt hat sich jedoch im 21.
Jahrhundert gewendet. Der Trend geht heute zur
Kleinfamilie oder zum Singledasein. Wenn also
eine Firma ihren Mitarbeiter in einem ordent-
lichen Arbeitsvertrag beschäftigt, zahlt sie für
ihn FLAF-Beiträge.
Beschäftigt sie diesen Mitarbeiter aber auf
Werk vertragsbasis, so zahlt sie derzeit gar
nichts ein. Anspruch z.B. auf Kinderbetreuungs -
geld, das eben aus dem FLAF finanziert wird,
hätten aber beide Mitarbeiter. Wäre die Bei -
tragsgrundlage nicht Lohn, sondern Wert -
schöpfung, dann müssten in beiden Fällen
Beiträge geleistet werden. Fest steht: die
Notwendigkeit der Förderung der Familien ist
immanent wie nie zuvor. 

Wann erwachen die Sozial- und
Wirtschaftsexperten aus ihrem

gepolsterten Tiefschlaf?

Metallindustrie:
Neues Zeitkontenmodell vereinbart
Zeitkonten, Zuschläge und Flexibilität

Bei den Kollektivvertragsverhandlungen im
Herbst 2015 wurde in der Metallindustrie
bereits vereinbart, ein neues, zusätzliches
Arbeitszeitmodell zu schaffen. Dies wurde nun
Anfang Juni 2016 von den Gewerkschaften
PRO-GE und GPA-djp mit den Arbeitgeber -
verbänden finalisiert.

Neben einem Mehr an Flexibilität – etwa bei
Auftragsschwankungen – bietet das neue Zeitkon -
tenmodell auch Vorteile für die Beschäftigten, um ihre
Arbeitszeit individuell mitzugestalten. Die vereinbar-
ten Zeitzuschläge werden dafür auf eigenen Zu -
schlagskonten gesammelt. „Das neue Zeitkonten -
modell” ist für die heimische Metallindustrie und ihre
Beschäftigten eine weitere Möglichkeit, einerseits
noch mehr notwendige betriebliche Flexibilität zu

Vor den Vorhang
SONNENTOR im Waldviertel – 

hier wächst die Freude
Es ist erfreulich über ein Unternehmen zu
berichten, welches sich von einem Ein-
Personen-Unternehmen in 28 Jahren auf
fast 500 Mitarbeiter inclusive der 200 Bio-
Bauern empor arbeitete. Zum Erfolg füh-
ren die ständigen neuen Innovationen mit
Naturprodukten. 

Herr Heiko Fessinger begann als 300. Mitarbeiter
seinen Dienst in der Produktion bei der Firma
SONNENTOR. Diese zählt nun zu den größten
Arbeitgebern in der Wirtschaftsregion Waldviertel.
Jedes Jahr werden rund 30 neue Arbeitsplätze
geschaffen – das Unternehmen gibt als Grund den
hohen Einsatz an Handarbeit sowie die laufende
Umsetzung von Innovationen an. „Inzwischen haben
wir es sogar geschafft, dass einige Menschen aus
Wien wieder zurück in ihre Heimat gezogen sind, weil
sie bei uns Arbeit gefunden haben“, so SONNENTOR
Gründer und Geschäftsführer Johannes Gutmann.

Er sieht neben einem sicheren Arbeitsplatz und einem
familiären Arbeitsklima auch Angebote wie eine
betriebliche Kinderbetreuung oder eine kostenlose
Betriebskantine, die jeden Tag frisch und biologisch
kocht, als Gründe dafür an.

Gelebte Regionalität auf der ganzen Welt

Seit inzwischen 23 Jahren ist SONNENTOR mit
seinem Geschäftsmodell erfolgreich. Die Erfolgs -
grundlage der lachenden Sonne ist das Bekenntnis
zum nachhaltigen Wirtschaften. Leben und leben las-
sen, Kreislaufdenken und Wertschätzung sind die
Basis des täglichen Handelns. Und was im Wald -
viertel funktioniert, das funktioniert auch anderswo.
SONNENTOR teilt also seine Philosophie mit
Menschen auf der ganzen Welt, was wiederum jeweils
die regionale Wertschöpfung vor Ort stärkt. Johannes
Gutmann gründete SONNENTOR 1988 als EPU
(Ein-Personen-Unternehmen). Heute hat der Betrieb
mit Sitz in Sprögnitz bei Zwettl 300 Mitarbeiter in
Österreich und 105 in Tschechien. Derzeit gehören
mehr als 200 Bio-Bauern in Österreich zur SONNEN-
TOR-Familie.

www.sonnentor.at Bio Markt Produkte, Kräuter-Spezialitäten

gewährleisten und andererseits die individuelle
Mitgestaltung der Arbeitszeit für die Beschäftigten
auszubauen. Das ist ein starkes Signal an den heimi-
schen Industriestandort, für die Sicherung von
Arbeitsplätzen und auch für die Lösungskompetenz
der Sozialpartnerschaft.
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Die Gründe für die Insolvenzen finden sich neben
Zahlungsrückständen bei Finanzamt oder der
Gebiets krankenkasse in kaufmännischen Fehlern
der Inhaber bzw. der Geschäftsführer. Nicht selten
haben schuldhafte Geschäftsführer keinen Über-
blick über die Fixkosten, Ver bindlichkeiten oder
offene Posten. Zudem ist zu beobachten, dass lange
Rechts streitigkeiten die Liqui dität eines Unter -
nehmens vernichten und an sich gesunde Unterneh -
men in die Insolvenz zwingen.

Es überrascht immer wieder, wie oft es am kauf-
männischen Grundwissen mangelt. Lediglich
Umsatz zu machen ist zu wenig. Das Begleichen
von Abgaben und Steuern, die Einhaltung von
Zahlungsvereinbarungen und das Beherrschen des
Einmaleins der Buchhaltung gehören zu einer
ordentlichen Unternehmensführung!

Zeit
für 10 Dinge

1. Nimm dir Zeit zum Arbeiten,
denn das ist der Preis für den Erfolg

2. Nimm dir Zeit zum Nachdenken,
denn das ist die Quelle der Kraft

3. Nimm dir Zeit zum Spielen,
denn das ist das Geheimnis der
Jugend

4. Nimm dir Zeit zum Lesen,
denn das ist das Fundament des
Wissens

5. Nimm dir Zeit für die Andacht, das
wäscht den irdischen Staub von
deinen Augen

6. Nimm dir Zeit für deine Freunde,
denn sie sind die Quelle des Glücks

7. Nimm dir Zeit zum Lieben,
denn das ist das einzige Sakrament
des Lebens

8. Nimm dir Zeit zum Träumen,
das zieht die Seele zu den Sternen
hinauf

9. Nimm dir Zeit zum Lachen,
das ist die Erleichterung, welche die
Bürden des Lebens tragen hilft

10. Nimm dir Zeit zum Planen,
dann hast du auch Zeit für die ersten 
9 Dinge!

Österreichweiter Anstieg
von

Firmeninsolvenzen
Im ersten Halbjahr 2016 stieg die Anzahl der
Firmeninsolvenzen im Vergleich zum letzten
Halbjahr 2015 um fast acht Prozent. 

Die Firmen insolvenzstatistik der Creditreform
zeichnet fürs erste Halbjahr 2016 ein angespanntes
Bild der Wirtschaft in Österreich. 

Die Zahl der Unterneh mensinsolvenzen hat sich um
fast acht Prozent auf knapp 2.800 Verfahren erhöht,
wobei die eröffneten Verfahren um 11 Prozent auf
1.704 gestiegen sind – ein Plus von zwei Prozent -
punkten. Insgesamt waren 8.000 Arbeitsplätze bei

Kaufmännische Fehler
als Hauptursache

Kyoto – Wenn Kids mit Handys durch Straßen lau-
fen oder Autofahrer an Kreuzungen – ebenfalls mit
Handy – die Umgebung scannen, dann jagen sie mit
Pokémon Go virtuelle Monster in der realen Welt.
Diese Hysterie verlieh dem japanischen Spielkon -
solenhersteller Nintendo einen kurzen Höhenflug an
den Börsen. Innerhalb von 14 Tagen verdoppelte sich
der Kurs auf über 270 €, um nach weiteren fünf
Tagen wieder auf 180 € zurückzufallen. Das
Management hatte bekanntgegeben, dass sich die
Pokémon-Renaissance nicht in den Bilanzzahlen
niederschlagen wird. Ein verspäteter Ausstieg aus der
Kurs-Hochschaubahnfahrt hätte Ende Juli noch ein
sattes Plus von knapp 40 Prozent gebracht.

POKÈMON GO
bewegt Nintendo-Aktie

Veränderung in %
Kärnten                    - 12,8
Steiermark                     - 6,4
Niederösterreich           + 7,0
Wien                            + 9,2
Tirol                               + 14,2
Salzburg                      + 15,1
Oberösterreich               + 17,2
Vorarlberg                   + 35,0
Burgenland                    + 35,9

allen Insolvenz verfahren betroffen, die Verbind -
lichkeiten werden auf ca. eine Milliarde Euro
geschätzt.



ExPERIMENT: 3 Gruppen von Kindern:
eine Gruppe hält so viele Kartoffel in Händen, soviel
sie nur tragen kann, die zweite Gruppe hält nur eine
Kartoffel in der Hand, die dritte Gruppe hat über-
haupt keine Kartoffel. Auf die Frage wie man die
Situation gerechter gestalten könne – sind sich die
Kinder mit nur einer Kartoffel einig: die Kinder mit
den vielen Kartoffeln in ihren Händen sollten etwas
abgeben an die, die nichts haben. Sofort drehten sich
die kartoffelreichen Kinder von den kartoffelarmen
Kindern weg und versuchten ihren Besitz zu schüt-
zen. Die anwesenden Eltern der kartoffelreichen
Kinder waren bestürzt über das angeblich so unso -
ziale Verhalten der lieben Kleinen. Diese haben aber
hier nur instinktiv das gemacht, was unter uns
Erwachsenen ständig geschieht. Unsere Großmütter
hatten dazu einen passenden Spruch parat: 

4

70 Jahre: Robert Ehrer, Hall am 17.9.2016

75 Jahre: Gottfried Freudenthaler,
Schwechat am 16.10. 16
Horst Krenmayr, Linz am 23.6.2016

80 Jahre: Ernst Fuchs, Linz am 4.10.2016 

85 Jahre: Ing. Franz Pöttschacher, 
Wien am 29.9.2016

PFG-Ehrenobmann Herbert Pfeifer,
Wattens am 1.10.2016

Wir gratulieren herzlich
zum Geburtstag

PFG-Ansprechpartner für:
Oberösterreich, salzburg 

Otmar höfler Tel. 0650 400 2339
e-Mail: otmar.hoefler@aon.at

Peter schnaitter Tel. 069911509293
e-Mail: pschnaitter@ms-stahlhandel.at

heinz Weißmann Tel. 0650 6032591
e-Mail: heinz.weissmann@aon.at

Wien, burgenland und niederösterreich:
gerhard Kogler Tel. 017264879
e-Mail: info@pfg.at

steiermarK, Kärnten: 
georg auer Tel. 0664 8330890
e-Mail: georg.auer@andritz.com

siegfried trauch Tel. 0676 89554774
e-Mail: s.trauch@at.ats.net

tirOl, VOrarlberg: 
herbert unterwandling 
Tel. 0699/ 10560894
e-Mail: h.unterwandling@gmx.at
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Zwischenruf zum Nachdenken
SOLIDARITäT – UTOPIE?

Weigerung, den kleinen Ausschnitt der Wirklichkeit, den
die Medien für uns heranzoomen und aufblasen, für das
Ganze zu nehmen. 

Ergänzen wir nicht heute: Nimm auch, wenn du
das Gegebene gar nicht brauchst – schrei auch,
wenn du das Genommene gar nicht vermissen
wirst? 

Gibt man dir – so nimm,
nimmt man dir – so schrei!

Evolution – Entwicklung –
Krisen aller Art

Die Spaltung des Landes, das Ende Europas, die unbe-
wältigte Vergangenheit und die düstere Zukunft sind ein
Dauerthema. Die Komplexität unserer gegenwärtigen
„globalen und sich rasch ändernden“ Welt ist nicht ein-
fach zu verstehen. Wir können und müssen nicht mit
allem mithalten. Der hysterische Medienrummel, der aus
jedem Unglück eine Katastrophe und aus jeder
Schwierigkeit ein unüberwindbares Problem macht,
nimmt uns gefangen. Man kann das Realitäts -
verweigerung nennen, aber es ist tatsächlich nur die

Wir – die PFG Österreich – versuchen WERTE im Be -
wuß t sein zu halten und zu leben, die im konzernhaften
Wirtschaftsdenken, in längst unüberschaubar geworde-
nen Finanzmärkten, im Auseinandertriften der Welt in
Superreiche und wachsende Armut usw.  unterzugehen
drohen. In unserer erweiterten Bundesleitungssitzung im
Oktober 2016 versuchen wir wie jedes Jahr einige dieser
interessanten Themen aufzugreifen und unseren BR-
Kollegen/innen in Referaten und Diskussionen nahezu-
bringen.

So werden wir uns mit Finanzfragen, ethisch verantwort-
baren Geldanlagen ebenso wie mit der demografischen
Entwicklung und der damit verbundenen Frage nach
dem, was wir in Zukunft noch tun und leisten können,
wo es Schritte der Veränderung braucht und Mut zu
neuen Wegen erfordert, 3 Tage intensiv beschäftigen. 

Das Gute zu durchblicken in der Natur und in den
Menschen, die uns begegnen, macht zuversichtlich
und hoffnungsfroh. Die große Frage ist. „Was hat
noch WERT?“


